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nus acht Sßeatern befteßenben ßicßtfpielunternehmens unb einer aus=
gebreiteten Drganifation non gilmoerletßungeo, unb 2. für ben Stnïauf
uon gmei ©ebäuben in ber Sloenue bes ©ßamps=@lt)fees, um bie -Büros
ber ©efellfcßaft su beherbergen.

gair bie gmeite Sransaftion leiftete Sferr Rimmel feinerlei gaßlung,
ftellte aucß feine Caution, lieferte aber ber Sßerfäuferin bie fcßriftlicße
©arantie eines großen frangöfifcßen ginangfonfortiums. 21m näcßften
13. Januar erreidfen biefe Optionen ißren $älligfeitstermin.

Seitbem finb Bebenfen entftanben an ber SBaßrßeit ber Angaben
bes f)errn Rimmel, fomie aud) Bebenfen an ber ©cßtßeit feiner Sofu=
mente unb fonftigen Busmeife. Sie Srjnbifatsfammer ber Äinemato=
graptjie hat fid) mit ber mpfteriöfen Smgelegenßeit befaßt unb als erftes
Stefultcwt hat bas frangöfifiße £)anbelsminifterium alle Begießungen gu
iferrn Rimmel burcß ein offigietles Sementi in 2fbrebe geftellt.

f)anbelt es fid) um einen großangelegten Stuff? 3ft bie Stilliarbe
bes i)errn Rimmel nur ein ©rgeugnis feiner ipßantafie? Sas finb bie
fragen, auf bie man eine Sfntmort mit Spannung in ißaris ermartet.

o. 2B.
2t n m e r un g ber Bebaftion: SBenn mir recht orientiert

finb, ift ber Siillionenfcßminbel bereits berart abgeftärt, baß fiel) oer=
fcßiebene tonangebenbe tarifer ^Serföntirfjfeiten heute nod) nidjt oon ihrer
Blamage erholt haben.

„üino".
£itt öolßsbud) oon ÎTIaç preis.

Sas ift fo eines oon ben ßübfcßen tieinen Büchern, bie man irgenb=
mo in einer Buslage fießt, fofort tauft (man meiß gar meßt reißt, marum)
unb — liegen läßt, ©ang rußig liegt es auf bem Scßreibtifcß. ©s meiß:
mein Sag tommt. Unb richtig: man ift mübe. Stan tangmeitt fid). Stan
ift meßt aufgelegt, ein tiefes Buch in bie $anb gu nehmen. Sa! Sa liegt
bas Bücßlein mit bem ßübfcßen bunten Sitetbilb. Stan feßtägt es auf.
©ine Slluftration?? 2Bas, fo mirb ein Scßtoßbranb gemacht?? Siit einem
Keinen ißappmobell?? 2tcß, Scßminbel, unerßört bas!! Stan möchte —
ja, man möchte boeß oielleicßt ein bißeßen brin tefen. 2ßas ba moßt nod)
für tolle Singe ßerausfommen merben

Unb man lieft. 3a, man lieft es feßon. 3t»ei Seiten, fünf, geßn. 9tacß
einer Stunbe llappt man es gu. Stan ßat es — ausgefefen. 2BirfIicß:
ausgelefen

3a, amüfant ift bas Bücßlein. So amüfant baß man gang oer=
gißt, mie lehrreich es ift. 2Benn man es ausgelefen ßat — a u f m e r f=

fam ausgelefen ßat: ift man ein halber gaeßmann. Stan meiß taufenb
Singe. 2Bie bas ^ino nach unb naeß, gemiffermaßen etappenmeife, er®
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aus acht Theatern bestehenden Lichtspielunternehmens und einer
ausgebreiteten Organisation von Filmverleihungen, und 2. für den Ankaus
von zwei Gebäuden in der Avenue des Champs-Elysees, um die Büros
der Gesellschaft zu beherbergen.

Für die zweite Transaktion leistete Herr Himmel keinerlei Zahlung,
stellte auch keine Kaution, lieferte aber der Verkäuferin die schriftliche
Garantie eines großen französischen Finanzkonsortiums. Am nächsten
13. Januar erreichen diese Optionen ihren Fälligkeitstermin.

Seitdem sind Bedenken entstanden an der Wahrheit der Angaben
des Herrn Himmel, sowie auch Bedenken an der Echtheit seiner
Dokumente und sonstigen Ausweise. Die Syndikatskammer der Kinematographie

hat sich mit der mysteriösen Angelegenheit befaßt und als erstes
Resultat hat das französische Handelsministerium alle Beziehungen zu
Herrn Himmel durch ein offizielles Dementi in Abrede gestellt.

Handelt es sich um einen großangelegten Bluff? Ist die Milliarde
des Herrn Himmel nur ein Erzeugnis seiner Phantasie? Das sind die
Fragen, aus die man eine Antwort mit Spannung in Paris erwartet.

v. W.
A n mer k u n g der Redaktion: Wenn wir recht orientiert

sind, ist der Millionenschwindel bereits derart abgeklärt, daß sich
verschiedene tonangebende Pariser Persönlichkeiten heute noch nicht von ihrer
Blamage erholt haben.

„MN0".
Lin Volksbuch von Max preis.

Das ist so eines von den hübschen kleinen Büchern, die man irgendwo
in einer Auslage sieht, sofort kauft (man weiß gar nicht recht, warum)

und — liegen läßt. Ganz ruhig liegt es auf dem Schreibtisch. Es weiß:
mein Tag kommt. Und richtig: man ist müde. Man langweilt sich. Man
ist nicht aufgelegt, ein tiefes Buch in die Hand zu nehmen. Da! Da liegt
das Büchlein mit dem hübschen bunten Titelbild. Man schlägt es auf.
Eine Illustration?? Was, so wird ein Schloßbrand gemacht?? Mit einem
kleinen Pappmodell?? Ach, Schwmöel, unerhört das!! Man möchte —
ja, man möchte doch vielleicht ein bißchen drin lesen. Was da wohl noch
für tolle Dinge herauskommen werden

Und man liest. Ja, man liest es schon. Zwei Seiten, fünf, zehn. Nach
einer Stunde Ilappt man es zu. Man hat es — ausgelesen. Wirklich:
ausgelesen

Ja, amüsant ist das Büchlein. So amüsant daß man ganz
vergißt, wie lehrreich es ist. Wenn man es ausgelefen hat — aufmerksam

ausgelesen hat: ist man ein halber Fachmann. Man weiß tausend
Dinge. Wie das Kino nach und nach, gewissermaßen etappenweise, er-
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funben morben ift. 2Bie ber betrieb beute ausfieiji. äBie man 2luffen=
aufnahmen mad)t, mie im ©lashaus gebreljt mirb. Stöie Briefs ausgeführt
merben. 2Bie bas Sehen, bas mirtlidje Sehen, fid) für einen Äinofd)au=
fpieter ahfpielt. (Einige Seiten üher bie „(EntmicJtungsgefdjidjte bes $ino=
bramas", ©tliche bramaturgifche (Erörterungen. (Eine forgfam ausgemalte
©alerie ber Sîinoftars unb ber heften ÎRegiffeure mit einem offenbar recht
mühfam gufammengetragenen biographifcljen SJtaterial.

3d) mitt bie Efanb ins $euer legen: 2lud) ber gadjmann mirb Steues

aus bem 58ud)e lernen. Seber. llnb ber Saie? 3d) fenne gar feine luftigere,
anregenbere, leichtere 2JtögIid)feit, fich etmas SBiffen oom Etino anguei>g=

nen — unb, menn man mill, fogar fehr oie! unb fel)r folibes SBiffen! —
als eben biefes 23ud). (Es ift hei Sßelhagen unb Mafing im Gahmen ber
„Söolfshüd)er" erfd)ienen. ©s ift — nochmals fei's gefagt — bie amü=
fantefte, mi^igfte, îurgmeiligfte Sftonographie, bie man fid) überhaupt
benfen fann.

Sie grunbfä^licbe Stellung bes 2lutors ift freunbfd)aftlid), aber fdjarf.
Mehr als einmal mirb ben hindeuten, unb gmar allen: Çabrifanten,
Stars, Stegiffeuren, Siebtem unb Äomparferie, gang gehörig bie 30tei=

nung gefagt. 3Rand)mal geht's, mit h°ö)tf)co*ettftf)en Sßaffen, auf bie
Sîinofunft felbft los, baff einem angft unb bange mirb. 3mmer aber bringt
ein mitigés 2Bort, ein luftiger ©infall, eine gute ^Beobachtung bie Situa=
tion mieber ins ©leid)e. llnb überall erfreut ein gang fixerer, gefdjulter
Snftinft, ber Sßertlofigfeit unb Stnmaffung oon Sßertoollem, 3ufunfts=
freubigem, Ejoffnungermecfenbem genau gu fdjeiben roeijf. hinter jebem
Scherg ftedt ein ernfter, mohlburd)bad)ter ©ebanfe — fteht ein ernfter,
burcbgebilbeter SRenfd). (2Bir nermeifen auf bas Umfdjlaginferat.)

„Sattp" In pans»
SRr. SRoscoe 2trbucfle ift unter bem tarnen „Çattp" einer ber be=

rühmteften gilmfomifer Slmerifas. ©r oerbient feinen Spifenamen fehr
mohl, benn man fieht es feinem runben 23ollmonbgefid)t beutlich an, baff
es ihm fehr gut geht unb baff er eine ©age begieß, bie es ihm ermöglicht,
fich mehr als fatt gu effen. Slrbucfle mirft im gilm fehr fomifd), niemanb
oerftel)t es fo gut mie er, aus feiner behaglichen gülle fogufagen Kapital
3U fdjlagen, unb fein ©rfcheinen auf ber Seinmanb ermeeft in gang Slmerifa
unb ©ngfanb Sachftürme.

Sîein 2Bunber alfo, baff bie $rangofen, mie bas jet)t nun einmal üblid)
gemorben ift, ben lebhafteften SBunfd) hegten, Slrbudle perfönlich tennen
gu lernen, unb ber formier ift nun nach $aris gereift, um fid) gegen eine
hohe ©age in feiner gangen beleibten ©eftalt perfönlich »orguftellen. Ser
©mpfang, ben man Dtoscoe, bem Siefen, bereitete, mar fehr enthufiaftifd)
unb er felbft fdjilberte ben „Sailp Sterns", mie es ihm in ber ßid)terftabt
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funden worden ist. Wie der Betrieb heute aussieht. Wie man
Außenaufnahmen macht, wie im Glashaus gedreht wird. Wie Tricks ausgeführt
werden. Wie das Leben, das wirkliche Leben, sich für einen Kinoschauspieler

abspielt. Einige Seiten über die „Entwicklungsgeschichte des
Kinodramas". Etliche dramaturgische Erörterungen. Eine sorgsam ausgewählte
Galerie der Kinostars und der besten Regisseure mit einem offenbar recht
mühsam zusammengetragenen biographischen Material.

Ich will die Hand ins Feuer legen: Auch der Fachmann wird Neues
aus dem Buche lernen. Jeder. Und der Laie? Ich kenne gar keine lustigere,
anregendere, leichtere Möglichkeit, sich etwas Wissen vom Kino anzueignen

— und, wenn man will, sogar sehr viel und sehr solides Wissen! —
als eben dieses Buch. Es ist bei Velhagen und Klasing im Rahmen der
„Volksbücher" erschienen. Es ist — nochmals sei's gesagr — die
amüsanteste, witzigste, kurzweiligste Monographie, die man sich überhaupt
denken kann.

Die grundsätzliche Stellung des Autors ist freundschaftlich, aber scharf.
Mehr als einmal wird den Kinoleuten, und zwar allen: Fabrikanten,
Stars, Regisseuren, Dichtern und Komparserie, gang gehörig die
Meinung gesagt. Manchmal geht's, mit hochtheoretischen Waffen, auf die
Kinokunst selbst los, daß einem angst und bange wird. Immer aber bringt
ein witziges Wort, ein lustiger Einfall, eine gute Beobachtung die Situation

wieder ins Gleiche. Und überall erfreut ein ganz sicherer, geschulter
Instinkt, der Wertlosigkeit und Anmaßung von Wertvollem, Zukunfts-
sreudigem, Hoffnungerweckendem genau zu scheiden weiß. Hinter jedem
Scherz steckt ein ernster, wohldurchdachter Gedanke — steht ein ernster,
durchgebildeter Mensch. (Wir verweisen auf das Umschlaginserat.)

„Zatty" in Parts.
Mr. Roscoe Arbuckle ist unter dem Namen „Fatty" einer der

berühmtesten Filmkomiker Amerikas. Er verdient seinen Spitznamen sehr
wohl, denn man sieht es seinem runden Vollmondgesicht deutlich an, daß
es ihm sehr gut geht und daß er eine Gage bezieht, die es ihm ermöglicht,
sich mehr als satt zu essen. Arbuckle wirkt im Film sehr komisch, niemand
versteht es so gut wie er, aus seiner behaglichen Fülle sozusagen Kapital
zu schlagen, und sein Erscheinen auf der Leinwand erweckt in ganz Amerika
und England Lachstürme.

Kein Wunder also, daß die Franzosen, wie das jetzt nun einmal üblich
geworden ist, den lebhaftesten Wunsch hegten, Arbuckle persönlich kennen
zu lernen, und der Komiker ist nun nach Paris gereist, um sich gegen eine
hohe Gage in seiner ganzen beleibten Gestalt persönlich vorzustellen. Der
Empfang, den man Roscoe, dem Dicken, bereitete, war sehr enthusiastisch
und er selbst schilderte den „Daily News", wie es ihm in der Lichterstadt
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